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Neues vom Tage.
- In der unter de« Vorsitz de» Reichskanzlers abgehaltene^

iiuiill nahm da « Reichskabinetl den Vortrag de« Reichsauben.
inister« über di« auswLrtig « Lag « entgegen . An dir AuSfiihrun-
n de« Reichsautzenminifter « schloß sich eine Aussprache , welch,
drreinstimmung Uber di« in Frag « stehenden außenpolitischen

lsbieme ergab.
- Wie der Amtlich « Preußisch « Pressedienst mittrilt , ist nach

sfassung de« Minister » de« Innern damit zu rechnen , daß , sau¬
nen« Besoldungsordnung nicht bi » zum 1. Oktober IS27 der.

schiedet ist, der Staat an sein « Beamten zu diesem Termin Vor»
»Zahlungen leistet.

- I « preußischen Kultusministerium wird gegenwärtig eine
nkfchrtst »««gearbeitet , in der dl« Bedenken der preußischen
gierung gegen de« ReichSschulgesetzentwurs zum Ausdruck kom»
n sollen. Mit der Fertigstrllung der Denkschrist ist der sozial»
okratisch« Ministerialrat Land « beaustragt worden.
- Dir Deutsch « FrledenSgrsellschast teilt mit , daß sie nie de»

sichtig« habe noch beabsichtigt , sich al » Partei zu betLtigen und
den Parlament - Wahlen Kandidaten anszustrlle ». Sie sei «ine
rparteilich « Organisation.
~ Dir Agentur Indo Paclslr meldet aus Puom -Penha , daß
König von Kambodscha , Sisowath , gestorben sei. Während
Kriege» hat König Sisowath Eingeborenen -Kontingente »ach

ankreich aus den Kriegsschauplatz entsandt.
- Der Danziger lkisenbahn -Delegirrt « hat bei der polnischen

l»»bah,»Verwaltung dringliche Vorstellungen dagegen erhoben,
i> da» polnisch« Lisenbahnministerium angeordnet ha «, die am
tlugust eingetretcne Ermäßigung de« deutschen Gütertarifs für

Danziger Gebiet nicht zu übernehmen.

Von Woche zu Woche.
Bon ArguS.

Die Tage des August haben die Ernte erheblich gefördert,
daß sich di« Befürchtung ««» zerstreut haben , tvelrl )« sich an

' bösen Unwetter im Juni und Juli geknüpft Hallen . Frei»
soll man den Tag nicht vor dem Abend loben , aber das

ötzle Stück Erntearbeit liegt wohl hinter uns . Es dauert
't »»ehr lange , und der Alttveibersominer beginnt . Die
* Zeit geht vorüber , und die Politik nimmt ihre Tätigkeit

n neuem auf , für »velche di« Vollsitzung des Völkerbundes
Äenf schon Material in Hülle und Fülle bereit hält . Vorl -er-
'äugen ist am 11 . August der Llerfaffungstag des Teulsclieir
iches, der in » Reichstagsgebäude in Berli »» in Gegenlvart
Spitzen der Reichsbebörden unter den üblichen Feierlich.

>e» begangen worden ist . Am 11 . August 1910 ist von der
iwiialversammlung in Weimar das Berfassnilgswerk de.
ieffen »vorden , das in allen diesen Jahren dazu beigetragen
>, den Bestand des Reiches zusanirlicuzuhalte » und die Zn-
menarbeit der Reichsregicrung und des Reichstages auf
stilutionellem Boden zu sichern . Wir »vollen nur de »»

u»sch hegen , daß es in der Zukunft so bleibt zun » Vesten
lereö Vaterlandes . Einen Zwischenfall hat es dn»bei noch
eben infolge der Verordnung der preußischen Regierung,
Ainlsgebäude nur mit den offiziellen Flaggen zu schmücke»»,
s also den Ausschluß besonders von schtvarz -weiß -rvten und

Fahnen bedeutete . Es hat darüber mancherlei Aus»
^Ersetzungen zwischen den verschiedenen Parteien gegeben.

Für einen Ozeanflug von Deutschland nach Amerika , der
den nächsten Tagen zur Ausführung gelangen sott , sind alle
rbereitungen getroffen . Hoffentlich bringt die Fahrt den
llchen Piloten nicht geringere Ehre als vor kurzem den
erikanern.
Großes Aufsehen hat ein Betrugsfall , bei dem eS si»h um

t- mo Mark handelte , bei der staatlichen Klaffenlotterie
.ch, der mit einem bisher nicht für möglich gehaltenen

ll'neinent verübt worden ist . Eine Anzahl von Lotlerie»
" » n verlangt eine Wiederholung der Ziehung . Die Direk-
» lehnt aber das Ansinnen als rechtlich nicht begründet ab.
bürsten darüber noch mancherlei Streitigkeiten ausgesoch-
werden . Wie „ »an sieht , gibt cS immer noch ettvas bisher

«rhortes.
Die Erörterungen über die Meinungsverschiedenheiten

'!»>'>» Berlin und Paris sind noch iminer nicht zum Abschluß
"Minen . Poincarü und Briand verhallen sich gegenüber

bentschen Forderungen in den Rheinangelegenheiten nach
.vor  ablehnei »d, und der General Guillaumat , Oberbefehls-
"rr in den Rheinlanden » veröffe »itlicht einen Bericht über
n>>atthafte deutsche militärische Vorbereitungen " , lieber die

MI«»» netten Punkte , die England für Deutschland zur Er»
n fl in » Einverständnis mit den Franzosen ausgestellt
!“ !* lvvllte , sind bisher »veder aus Paris noch a »»s London
vere Erklärungen abgegeben »vorden , so daß »vir >»ichl lvissen,
m» wir sind . Vielleicht ersucht die deutsche Regierung den

"bund in der Septembertagung u,n nähere Angaben,
» uns bis dahin ettvas Genaues nicht milgeteilt »vorden ist.
mesen Beratungen werden sowieso verschiedene Punkte zur

Scheidung gelangen , die für Deutschland von Wichtigkeit

Die Seeabrüstuttgskonferenz in Gens hat sich vertagt,
$o «>ti, wie schon bekannt , praktische Beschlüsse nicht zustande
oninten sind . Den Gegnern einer Abrüstung wird es sehe

willkommen sein , daß der nordainerikanische Präsident Eovlidg«
sich nickt weiter wählen lasse » »vill . Er ist es bekanntlich ge¬
wesen , der die Abrüstung mit dem größten Eifer betrieben hat.
In Amerika ist die Verurteilung von zwei italienischen Anar»
chiste » zum Tode vom obersten Gerichtshof ansrecht erhallen
worden , vbivohl die Gesinnungsgenosscii der Delinquenten
durch Veranstaltung von Bvinbenalleiitatcn alles aufgebvien
batten , Justiz , Behörde » und Publikum ins Bockshorn zu
sagen . In Wie » ist die „ rote " Gemeindelvache , die letzte Er¬
innerung an die Revolte vom 16 . Juli , von der Regierung
ausgelöst »vorden . In Rumänien ist die R » l>e durck, sehr ener-
gische Schritte des Ministerpräsidenten Bralianu aufrecht er¬
halten »vorden . Diese Maßnahmen beweise » aber gerade , daß
der frühere Kronprinz Earvl im Lande populärer ist, als man
ans Bukarest bisher zugeben »vvllte.

Sie Einigkeit im RrichSkabinett.
Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik.

Die dem Reichsauße » »ti » ister nahcstchende „ Tägl . Rund¬
schau " bemerkt zu de », offiziellen Koiftniuniquö über di«
Sitzung des Reichskabinetts:

Das Ergebnis ist also , daß der Reichs «,»ßenminister für
feine Außenpolitik das Kabinett in Einmütigkeit und Ge«
schlossenhcit hinter sich hat . Die Zusammensetzung der
Ministerbesprechung , in der die vier deutschnationalen Minister
das Uebergewicht hatten , konnte die Befürchtung rechtfertigen,
daß der deutschen Bölkerbundsdelegation getvisse Bindungen
auserlegt würden . Davon ivird jetzt nicht mehr die Rede sein.
Der Reichsaußenininister geht »nit sreien Händen nach Genf.
Ter nächste außenpolitische Kurs ist in keiner Weise fcstgelegt,1 andern wird sich dann der Situation anpassen,die Tr.Strrse.ann in Genf vorsindet.

Dem „ Lokalanzeiger " zufolge »vird Reichsaußenininister
Dr . Streseniann Berli » wahrscheinlich am Donnerstag abend
oder Freitag verlasse » und sich nach Norderney begeben . Reichs¬
kanzler Dr . Marx setzt seinen Urlaub in Garniisch Voraussicht»
sich Ende der Woche fort . Das Blatt rechnet übrigens mit der
?. !oglichkeit , daß die Mitglieder der Reicksreaiernng diese Woche
noch einmal zu einer Besprechung znsaninienkommen , die als
Gegenstand die Rutsch  französische »! Handelsvertragsverhand-
lungen haben werde ' .

Verminderung der Sesahnng.
Englisch -französische Aussprache.

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph"
will erfahren haben , daß in dem unfornielle » Meinnngsans-
rausch zwischen London und Paris die britische Regierung für
eine erhebliche Herabsetzung fc-r französischen Truppen im
Rheinland eingetrete » sei. Ter Korrespondent sagt : Es ist
vielleicht gegenlvärlig noch zu früh , um endgültig sagen zu
können , ob eine Verminderung um 6000 Mann in London als
wirklich „ wesentlich " betrachtet »vcrden würde . Aus jeden Fall
»st aber von britischer Seite angedeutet »vorden , daß im Falle
einer »vesentlichen Herabsetzung der sranzösisck )en Besatzungs»
truppen , z. B . um 10 000 Mann , die britische Regierung bereit
sein würde , das britische Kontingent im Rheinland ebenfalls
um etwa 1000 Mann herabzusetzeir.

Strafausschub sör Sacco und Vanzekli.
Appell an den Obersten Gerichtshof.

In diesem aufseherierregenden Fall ist nun endlich , >vie
folgende Meldung aus Boston besagt , eine Zwische » entscheidung
gefallen.

B o st o n , 11 . August . Die Beratungen im Staats«
hau « endeten mit de,n Beschluß , die Hinrichtung von
Sacco und Banzrtti aufzuschleben.

Arthur Hill , der Verteidiger von Sacco und Vanzetti , hat
sich nach Beverly , dem Sitz des Oberstei » l^ erichtshoses bot
Vereinigten Staaten , begeben . Aus dieser Tatsache wird ans
einen Appell dein » Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staa¬
ten für Sacco und Vanzetti geschlossen . Die Antvälte von
Sacco und Vanzetti hatten eitle zweistündige Konferenz mit
Richter Holmes . Die Antvälte lehnten jede Aeilßerung über
den Inhalt ihrer Unterredung ab.

Blutbad in Basel.

In Basel fand auf dem Marktplatz eine große Protest¬
kundgebung zugunsten Saccos und VanzettiL statt . Rach 8 Uhr
30 Min . »vurde in dem Straßcnbahngebände am Barfußer-
platz eine Bombe z»»r Explosion gebracht , durch welche zwanzig
Personen zum Teik schlvcr verletzt wurden . Einer der Ver¬
letzten dürste kaum mit dem Leben davonkommen . Der Warte¬
saal und die Telephonkabinc , in der die Bombe gelegt worden
»vor , wurden vollständig zerstört , Bo » dem Tater fehlt bis
zum Augenblick noch jede Spur . Die Mannschaften V't
Saiiitätsstation wurden für die Stacht in Alarmbereitschcift
«ebalteu.

Suillaumal- Geheimbericht.
Eine deutsch « Richtigstellung.

Der französische Oberbefehlshaber im Rheinland , General
Guillaumat , yat bekanntlich kürzlich seiner Regierung eine«
Geheimbericht geschickt, in dem er allerhand merkwürdige Be-
lxinplnnaen ansstellt . Dazu wird nun von zuständiger deutscher
Seite solgeirdes erklärt:

Wenn das sranzösisch « Kriegsministerium di « Authentizi»
tät des Berichts vieiieral GuillaumatS nicht in einer Havas«
Meldung bestätigt hätte , würde man eS kaum glauben , daß «lue
Persönlichkeit wie der General Guillaumat es sertigbrtugt,
seiner Negierung in dienstlicher Form derartig « Behaupt » « « "
und Ansichten vorzutragen . Der General behauptet nicht»
weniger , als daß die deutsche Regierung seit ungefähr eine«
Jahr systematisch den Plan durchzusühren suche, im besetzt««
Gebiet eine Streitmacht zu bilden , die graebenensall « schnell
gegen die Franzosen Vorgehen könnte . Zunächst behauptet
General Guillaumat , daß die deutsche Regierung da « Ziel ver¬
folge , die Rekrutierung und Instruktion der Jugend de« be¬
setzten Gebietes zu sichern , um sie unmittelbar für militärische
Zwecke verwenden zu können ; vor allem erstreb « Deutfchlaud
die Ausbildung künftiger Infanteristen . Der General weift
hierbei aus die Gründung von zahlreichen sportlichen Ver¬
einen hin.

Es genügt , hierzu zu sagen , daß die sich über di« ganze
WO' lt verbreitende sportliche Bewegung natürlich auch a«
Deutschland und am besetzten Gebiet nicht spurlos vorüber«
gegangen ist . Ter deutsche Sport hat nichts zu
verheimlichen.  Es ist einfach univahr , daß sich unter
den führenden Persönlichkeiten im Sport auch nur ein «rheb-
lick>er Prozentsatz von ehemalige » Offizieren oder gar Unter-
ossizieren befände . Rach beit Behauptungen des Generals
Aulllauinat würde die Jugend auch , um sie zu Infanteristen
hcranzubilden , im Scharfschießen  unterrichtet . Bor allen«
st darauf hinzutveisen , daß cS sich bei diesen Gesellschaften um

alte historische Vereine handelt , deren Ursprünge biS ln da»
Mittelalter zurückreichen . Den General beunruhigt ferner sie
Tatsache , daß die Gendarmen . Zollbeamten und Schutzleute,
-m ganzen niehrere tausend Mann , von der Interalliierten
1tl>einlandko »iniission die Erlaubnis zur Wafsentragung er-
Iwlteii haben . Er kann aber in dieser Hinsicht der deutschen
Regierung nicht den geringsten Borwurs machen , da es im
vsttzten Gebiet keinen mit Revolver oder Karabiner auS-

-lerüsteten Zollbeamten oder Landjäger gibt , der hierzn nicht
i»ie ausdrückliche Erlaubnis der Rheinlandoberkoinmission
erhalten hätte . Aber der „ weitschauende Plan " der deutschen
'Regierung umfaßt nach Ansicht des Generals Guillaumat auch
vie Kavalleristenausbildung . Hierzu soll das Bestehen von

e i t e r v e r e i n e n dienen . Daß sich im besetzten Gebiet
wie im übrigen Deutschland ländliche Rcitervereine gebildet
haben , ist nicht zu bestreiten . Irgendein Geheimnis besteh»
»lx -, nicht . Bekanntlich ist der Niederrhein ein lÄebiet , in dem
»i<- Pferdezucht heimisch ist , und es ist daher nicht verwunder¬
lich. d»iß die Bauernsöhne das Bestreben haben , sich ün Reite«
»nsznbilden . Besonders befremdend sind die BerichtSaussuh-
ruugen über die Entwicklung der deutschen

Lustschisfahrt im besetzten Gebiet.

Tenischland hat das Recht zur Anlage von vier Flugvlähekt
in , besetzten Gebiet und der entmilitarisierten Zone erhalten»
außerdem zur Anlegung von zwölf Landungsstellen . Diese
hohe Zahl der Flugplätze im besetzten Gebiet und in der em-
'» ilitarisierten Zone erklärt sich dadurch , daß das Rheinland
ivkanntlich die stärkste Ansanimlung von Großstädten in ganz
Deutschland umfaßt . Noch in den letzten Tagen hat die Inter-
alliierte Nheinlandkomntission die Anlage von Flugplätzen ln
Erbcilheim , in Kaiserslautern und in Koblenz genehmigt.
General Gnillallinat macht aber aus unserem Anträge , z«
X' ssen Stellung wir nach dem Pariser Luftfahrtabkommen e,a
Recht l>aben , einen Angriffsplan der deutschen Regierung.
Können solche kSehauptungen aus dem Munde eine « hohen
Militärs noch ernst genommen werden ? Besondere Sorgen
bereitet ihin auch die Ausübung des Segelflugsports im lvfetz-
*o„ »sjebict , obgleich jedermann weiß , daß eine militärische Ber-
Wendung des Segelflnges überhaupt nicht in Frage komm ».
Einen lveitere » Beschwerdepunkt bildet der von deutscher Seiw
in Aussicht geiiomnicne Ausbau des bestehenden Eisenbahn,
und Straßennetzes im besetzten Gebiet . Daß die Eisenbahn im
Rheinland nicht ewig auf dem Stand bleiben bann , der g»
Zeit des Beginnes der Besatzung bestand , dürfte sich von selbft
verstehen , t^ -radezu lächerlich niuß der Teil der AuSfühtM;
zen des Generals wirken , der sich mit der

Zunahme des Automobilverkehr«

in , Rheinland beschäftigt . Jeder Kenner der deutfcßen Aut «-
Mobilindustrie und des deutschen Etats weiß , daß die deutsche
Regierung nicht einen Pfennig zur Unterstützung de, Auto-
mobiliiidustrie zahlt . Dlirch nichts wird der Bericht von Gene¬
ral Guillauinat aber besser gekennzeichnet als durch die Sätze»
mit denen er schließt . Der General sagt hier , daß für die von»
lln » geschilderten bcdrohlick -en Zustände die Zuaeständniske vev-
anttvortlich seien , die die Besatzungsmächte der oeutschen Regie¬
rung nach Locarno gemacht hätten . Nur di« Anweseicheit m*
vesatznngstruppe » , so meint er , halte jetzt noch bk Volle ®nV
w >ck!nng des deutschen RcgienmgsProgrammS auf , dessen reft-
ose Durchführung nach Räumung der besetzten Gebiet « bunty
,ichls mehr gehindert werden könne . Das sagt alles.
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Sie Versassllligsfei'er in Berlin.
Hindenbnrg Im SieichStag.

Im 3tctrf)#tofl6f|cbönN* fonb am Donnerstag die offizielle
Verfnssniigssiier statt . Vor der großen Freitreppe »ach fn-t
Siegessäule zu tvaren Ovei große Flaggenmast « anfaesleUt
worden , von denen die schlvarz-rol -aoldenc Fcil-»e der !1icpn-
blik uno die Hairdclöslagge des Reiches (schwarz-weiß rot mit
der schivarz-rot -goldene» Gosch) wehten . Der große Sitzungs¬
saal dc» Reichstags tvcir in ähnlicher Weise >vie Ihm früheren
Anlässen festlich mit Tannengrün und mit den Wapl >e» dc' r
Länder geschmückt. Um 11.5,5, Uhr fuhr der Reichspräsident
von seinem Palais in der Wilhclinsiraße z»m Reichstags-
gebäude . In dem ersten Kraftwagen »ahm mit dem Reichs.

nzler Dr . Marx Platz : >»> zweiten
luto folgten die Staatssekretäre Dr . Meißner und Dr . Pttnder

und Ma >or v. Hindcnbnrg . Am Portal dc' s ReichstagSgebändes
ertvarteten ReichSmimster v. Kendell , dcr (5l-ef der Heeres-
leitung , General Heye, der prc »ßisci)e Ministerpräsident Dr.
Braun und ReichstagSpräsidcnt Lobe den Rcichspräsidemen,
der sich nach kurzer Begrüßung mit den Herren v. Kendell,
Heye und Lobe in die Diplomalcnlvge des großen Sitzniigs-Ziplomatcnloge des großen Sitznngs-
saaleS begab . In dem Augenblick, in dem dc-r Reichspräsident,
von der großen Persammlung durch Erl -el^ n von dc' ii Sitzen
ehrerbietig begrüßt , mit den ihn begleitenden Herren in der
Loge Platz nahm , begann die Feier mit denn Portrag von
Goethes „Talisman ".

RelchStagSabgeordneter von Kardorss.
AlS Hauptredner bei der Perfassnngsfeier des Reichst »?eS

würdigte RcichStagsabgeordneter von Kardorss in einem län¬
geren geschichtlichen Rückblick die Entstehung , das Wese» und
die Bedeutung der neuen Reichsverfassung . Er erinnerte au
>>ie Perdienste Hindenburgs und Eberls , die Deutschland mit
ruhiger , fester Hand vor dem Untergang betvahrt hciben:

Hindenbnrg führte unter übernicnschlicku'n Schwierigkeiten
bi « Arme « geordnet in die Heimat zurück, eine Leistung , die
vielleicht ihresgleichen in der Weltgeschichte sucht. Die Mitwelt
Ist Ebert nicht gerecht geworden . Aber die beschichte wird ihn
>»inreihen in die Reihen derer , die sich größte Perdienste um
^Deutschland erworben haben . Wir wollen heute dankbar sei-
ttrr gedenken. DI« von Friedrich Ebert cinberufenc National¬
versammlung gab u»S die Weimarer Verfassung . Sie war
*aS Bekenntnis zur Einheit des Reiches , zun » großdentschcn
Bedanken , zur friedlichen Entwicklung Deutschlands auf demo¬
kratischer Grundlage.

Zur Frage der S t a a 1s f o r m und zur Flaggen-
^rage  führt « er aus : Es kann kein Zweifel sein, dag ein
' «ns den Umsturz dc'r republikanischen Staatsform gerichteter
Kampf innerpolitisch den Bürgerkrieg und außenpolitisch ein
Zurückgeworfenwerden auf die Tage von PcrsaillcS bc'dc'uien
würde . Bei der Gesamteinstellung der Welt uns gegenüber
muß jeder sich sagen, dciß wir nur durch eine deutsche Republik
~ tschl 'Deutschland zur Freiheit und zum Frieden führen können.
Auch tver mit heißer Liebe an Sch >var ;-Weiß -Rvt hängt , muß
bekennen , die gesetzlich festgestellten Reichssarbe » Schtvarz-
Rot -Ävld müssen geachtet lverden . Ein Land , das die eigenenStarben nicht achtet, kann keinen Anspruch erl-eben auf diechtung der Welt . Die heute geltenden Reichssarbe » sind das
Sinnbild des großdeutsck-en Gedankens und an diesem groß-
deutschen Gedanken «vollen wir doch festhalten . Wir wollen
auch wieder der Ueberzeugung Ausdruck geben , dciß auf die
Dauer keine Macht der Erde stark genug sein wird , zu ver¬
hindern , daß eines Tages Deutsche »nd Teutschösterreichcr in
einem Heimatlandc , in welcher staatsrechtlichen Form auch
immer , vereint und verbunden sein lverden . Zugleich fordere
Ich auch das gleick)« Maß von A chtung f ü r Schwarz-
Weiß - Rot,  das Sinnbild dc'r deutschen Vergangenheit.
Im weiteren Verlauf der Rede betonte Kardorss die dringende
Rvtlvendigkeit des konfessionellen und sozialen Friedens . Er
ging dann zur Frage dc's Einheitsstaates über , für den die
Weimarer Verfassung ein großes Stück geleistet , für den aber
noch vieles zu tu » übrig bleibe. Das Berfassungsleben des
Volkes, bemerktc der Redner , duldc' t keinen Stillstand . Wir
brauchen eine

Stärkung der ReichSgewaN«

Wir lverden gut daran tun , im Reiche die Stellung des Reichs-
Präsidenten z>t hebeu und iu stärken . Das Volk tvill nicht von
anonymer FraktionSmchrhcit regiert lverden , cS lvill nicht«
wissen von einer Souveränität einer Fraktion . Es will von
Männern regiert lverden , die beit Mut haben , die Pcrantwvr-
tnng zu tragen gegenüber den Parteieil und Wählern . Dieses
Ziel ist zu erreichen , ll>enn wir den Weg der Rcsormiernng
der Rcichsversassung im Sinne einer Stärkung der Stellung

Ichspräsidcntcil gcl-en . Im letzten Teil der Rede be-
: Kardorss die Stellung Deutschlands zu den übrigen

taaten Europas , das nur dann gesunden werde , wenn in sei-

des Rci
andcltc

ner Mitte ein gesundes Herz schlagt. Darum fordern wir , so
betonte er, von der Welt unser Recht auf Freiheit . Wir wollen
Frieden mit allen Mächten , schon dar » »,, weil lvir wehrlos

Rach dem Roman . Die Elenden ' von Victor Hugo.
84] (Nachdruck verboten .)

Cosetle , die etwas weniger träumerisch war als
Marius , war heiter , und zum Glücke Valjcans fehlte nichts
weiter.

Sie machte nienlalS Einwendungen gegen Valjcan.
Wenn er fpazierengehen wollte , sagte sie stets : Ja , Väter-
chen. Wollte er bleiben : recht gern . Wollte er den
Abend bei Cosette verbringen : sie freute sich darüber . Da
er immer um zehn Uhr abends zur Ruhe ging , so kam
_ - - - dies - - -

und entwaffnet find . Wen » wir berücksichtigen, daß wir ent-
, dciß unscre Entwassnung anerkannt ist »nd dciß un¬

sere Reparationslastcn im Tolvesplan geregelt sind weit über
tvasfnet,

die Grenzen der deutschen LristnngSsähigkeit hinaus , dann
haben wir das Recht,

bitterste Beschwerde vor der Welt
dcirüber zu führen , daß noch heute fremdc Besatzungstruppen
in der dritten Zone stcl-en . Unter Hinweis auf die Haltung
der deutschen OkkuzxitionSarniec i» Frankreich 1871 erklärte
Kardorss mit ^Nachdruck:

Den besiegten Feind zu ehren , ist ein Zeichen großer Kul¬
tur . und wo sehen wir dieses Zeichen großer Kultur der
Grande Ratio » vor uns ? Frankreich fordert Sicherheiten.
Wenn irgend ein Land der Welt daS Recht hat Sicherheiten
zu fordern , dann ist eö das entwasfnete Deutschland mit seinen
offenen Grenze », umgeben von der feindlichen Welt , die in
Waffen starrt.

Schließlich gedachte Kardorss dc' r Bevölkerung des besetzten
Gebietes und der Saar , für die im Rahmen des Möglichen
jedes Opfer gebracht werden soll. Endlich gedachte er der
deutschen Toten , die im Weltkriege ihr Lebeir für Volk und
Vaterland habeil lassen müsse».

Er schloß mit der Mahnung zur Einigkeit und einein
Bekenntnis des Glaubens an die denlsche Zukunst

Dann ergriff
Reichskanzler Dr . Marx

das Wort zu folgenden Ausführungen:
- „Als ich heute vor einem Jahr an dieser Stelle zur Feier

'des PerfassungStages zu Ihnen sprach, gab ich der posfiinng
und dem Wunsch Ausdruck , dciß daü deutsch« Volk aus dem
Boden der Verfassung sich zum gemeinsamen Dienste am
Batrrlande znsamnitnsinden möge. Ein Jahr , reich an Arbc' it»
ist seitdem vergangen . Blieb auch manche Enttäuschung nicht
ans , manche Hoffnung » » erfüllt,  eines darf ich

ablehnend diesem gcgenübc'rstanden , erwacht in der Erkennt
nis , dciß nur aus dem Boden dieser Verfassung Deutschland

»er ho "wieder hvchkommen kann . Diese Erkenntnis ist heute Allge-
mcingnt des deutsck>en Volkes geworden . Der Reichsregierung
als der beruscne » Hüterin dieser Perfassung obliegt nicht nur
die Pflicht , die Verfassung gegen jede» ungesetzlichen Angriff
zu schützen: sic hat dcifür z» sorge», daß dcis Grundgesetz des
neuen Bolksstaates im Volke die gebührende Anerkennung
»nd Achtung findet . Wir wolle » in dieser festlichen Stunde
dem Persassungswerk von Weiinar aufs neue die Treue
geloben . In diesem Sinne dcirf ich Sie bitte », mit mir ein-
zustinimen in den Ruf : Unser geliebtes Vaterland , es lebe
hoch!"

Ter gemeinsame Gesang der ersten und letzten Strophe
des Teutschlandliedes bildete den erhebcndn Abschluß der
Feier im Saale . Rn » begab sich der Reichspräsident , be¬
gleitet von den Herren , die mit ihm in der Lc»ge gesessen
halten , durch das große Hauptportal des Reichstages über die
Freitreppe zum Platz der Republik . Die Minister des Reiches
und Preußens , die VVertreter der Länder , die Staatssekretäre,
dc' r Reichspresseches Dr . Zechlin und andere Herren von der
Regiernng schlossen sich an.

Huldigung vor dem Reichspräsidenten.
Auf dem Platz vor dc' in Reichstag hatte sich während des

Festaktes _ii» Reichstagsaebände eine nacb vielen Tausenden

Ci>lknoe nm»ge eingesnnve», me ven nvttctt Raun«timismarckdenkmal bis zur Siegessäule auSfüllle . Der Cĉ ,,
«>'ü BismarckdenkinalS und alle erhöhten Plätze der Reicl,.,I
^gsrampe tvaren mit Pholccgraphcn besitzt. Punkt 12 ujj
rückt unter klingendem Spiel die Ehrenkompagni « an . n,,!

rch die "" . *“ *— ' 1i Uhr geht Bewegung durch die Menge . Da » Hanptportal b«|
Reichstages wird geöffnet und kurz darauf erscheint der Reich;.
Präsident , zu seiner Seite Reichslagspräsident Löbe und Geiiĉ i
Heye. Ein kurzes Kommando und di« Ehrenkompagnie Präs,,,
tiert die b)e>vel>re . Die Kompagnie spielt den Präsentierinci^
und dann das Deutschlandlied . Währenddessen wird der Reich«.
Präsident von nicht endenwollcndein Jubel der Menge begr»z,
Der Reichspräsident schreitet dann die Ehrenkompagni«
Darauf l»esteigt der Reichspräsident mit dem Reichskanzler uReichskanzler M
Wcigen, und während sich der Wage » langsam in Betveguczl
letzt, bc'gleiten ihn wieder di« Hochrusi der Menge.

Politische Tttgsoschan.
**  Der Vorstand des Reichsbanners hat in Magdebui-I

eine Sitzung abgehalten . Die dabei geführt « sehr Eingehen-«!
gab, daß es keine mti &«m »«rAusspracl -e ergab , daß eS keine unisiberoruckbaren Meinung,,

verschiedenhetlen im Reichsbanner gibt . Alle Redner wünsch,
len die engste Fühlungnahme und ständige Verbundenheit i,
allen Organen de» Bundes , uin das Handeln de» Reiche
banners jederzeit in Ucberelnftimmung mit seiner Uebci.

f»arteilichkei«zu bringen. Bon Kreisen, die dem ReichSbanneire.fremd oder feindlich ggenüberstehe «, ist behauptet worden , M
organisatorische Struktur deS Reichsbanner » bedinge e,»I
Uebergetvicht der Sozialdemokraten . An Hand einer Aufstcl. !
lung über die Zusirmmensetzung der Gauvorständ « wurde nach. 1
gewiesen , dctß Gaue , deren Mitglieder weit überwiegend auil
Sozialdemokraten bestehen, von Gauvorständen geführt wci.I
den, in denen Demokraten und Zentrum die Mehrheit besitzcicl

" Unterstützt« Erwerbslos « a« 1. August. In der zwcj.1
ten Inlihälstc ist die Zahl der männliche » Hauptunterstüyungr .1
empsängcr von ll68 000 auf 358000 zurückgegangen , di« dcil
weiblichen von 101000 auf 9H 000 , dir Gesamtzahl von 492oool
aus 45)3 000 , also um rund 39 000 gleich 8 Prozent . Die Zahil
der Zuschlagsempsänger (unterstützungsberechtig «« Familien. !
angehörige ) Hai sich im gleichen Zeitraum von 844 000 au| l
5)03 000 vermindert . Ter Gesamtrückgang in der Zahl dcil
Haupiuiilerstützungsempsänger im Juli beträgt rund 88Mf>a»vl
gleich 10,2 Prozent Ueber die Krisenfürsorge liegt «in« n«u«|
Zahl noch nicht vor.

Lokales.
Gedenktafel für den 13. August.

1701 Tieg der Kaiferlicheu, Preußen und Engländer über dii
Ba »el» und Franzosen im Spanischen Erbfolgekrieg bei Höchsranl
- 1802 * Ter Dichter Nikolaus Lenau (Niembsch v. Strehleninl-I
i» Esatitd ()- 1850). — 1822 f Ter italienische Bildhauer Anloni«!
Eaiiova i» Venedig (* >757). — 1899 f Ter prot . Theologe Keitf
Weizsäcker in Tübinae » <* 1822). — 1913 -f Der Sozialist Augus>
Bebel in Passugg bei Chur (* 1810). — 1911 KtiegSerklär»^
Englands an Österreich-Ungarn . — 1923 Stresemaiin wird Reich«- \
kanzler.

# Wettervoraussage für Samötag : ES ist mit toorübfi-l
gehender Abkühlung uno leichten Regenfällen zu rechnen.

-st- Ein neuer Weg zur LebenSverlanaerung . Wie anttli<fi|
niitgeteill wird , hat eine Reihe deutscher « bcnSversicheruiigs-
gc'sillschaflen einen neuen Weg beschrltten, um auf die Lebciil-
dcmer der bei ihnen Versicherten nach Möglichkeit Einfluß i»
gewinnen und daniit der Allgemeinheit in« Sinne der Gesuiio-
erhaliung dc' s deutsck-en Volkes gl«ich.zeitig einen wichtigcilgleichjeitig
Dienst zu leisten . Alle mehr als drei Jahre lang Bersicherie»
rrliallcn in Zwischenräumen von drei Jahren von den bo  |

tigea

treffenden LebensversicherungSgesillschasten einen Gutschmi.
mit dem sic ztveck» Feststellung ihres Gesundheitszustandes eine"
beliebigen Arzt ihre « TtertrauenS aussuchen können . Z >v«i
dieser ärztlick-en Untersuchung ist di« Feststellung eNva im En>'
stellen begriffener jkrankheiten und die sachgemäße Beraiuuj
betrefsind ihrer Verhütung . Von Bedeutung ist dabei , daß di«
E)csillschafteii von dem Befunde des Arztes nichts erfahren
und die Honorierung für di« ärztliche Untersuchung nach ?lus-
füllung des MltkkkieineS kür die betreffende Konsultation buicb

Marius immer nach dieser Stunde in den Garten , wenn
er von der Straße aus Cosette die Glastür unten öffnen
hörte.

Die alte Magd , die zeitig zu Bett ging , wußte nichts
Besseres zu tun , als nach getaner Arbeit zu schlafen mrd
ahnte so wenig etwas wie Valjcan.

Eines Abends ging MariuS über den Boulevard der
Invaliden nach den « Stelldichein , wie gewöhnlich gesenkten
Hauptes . Als er um die Ecke der Plumetstraße schritt,
hörte er ganz dicht neben sich sagen:

„Guten Abend , Herr Marius .'
Er blickte auf und erkannte Eponine.
Das machte einen seltsamen Eindruck auf ihn . Er

hatte nicht einmal wieder an dieses Mädchen gedacht , seit
sie. ihn nach der Straße Plumet geführt hatte . Er hatte
sie nicht wiedergesehen und sie vollständig vergessen . Zwar
hatte er Ursache , dankbar gegen sie zu sein , denn er schul-
dete ihr sein jetziges Glück : aber er begegnete ihr doch
ungern.

Er antwortete mit einiger Verlegenheit:
. , Ah , Sie sind eö, Eponine ?'

.Warum sagen Sie . Sie ' ? Habe ich Ihnen etwas
zuleide getan ? '

: . Net »,' antwortete er.
Er hatte wirklich nichts gegen sie; im Gegenteil . Er

konnte jetzt nur nicht anders ; da er Eosette Du nannte,
mußte er zu Eponine Sie sagen.

Da er schwieg , fuhr sie fort:
»Sagen Sie doch

Sie schwieg » och einmal und blieb mit nicdergeschla-
genen Augen stehen.

„Gute Nacht , Herr MariuS !' sagte sie plötzlich und
ging hinweg.

Ain Tage darauf , ain 3. Juni 1832, ein Datum , daS
wegen der wichtigen Ereignisse angeführt werden «nuß , die
»n « diese Zeit an dem Horizonte von Paris im Zustande
gewitterschwangerer Wolken schtvebten , ging Marius in
der Dämmerung auf demselben Wege , mit denselben Ge-
danken des Entzückens im Herzen dahin , als er zwischen

„Sieh, ' sagte sie, »er geht in daS HauS hinein .'
Sie trat an das Gitter , versuchte einen der Stäbe nach
andern und fand leicht den . welchen MariuS weggr-dem

n«om«nett hatte.
Sie flüsterte halblaut ln betrübtem Toner
„DaS nicht, Lisette ; daS nicht, Lisettel'
Sie setzte sich so an dem Gitter unten hin, neben dem

Stabe , als bewache sie ihn . Es war an der Stelle » wo dal
Gitter an die Nachbarmauer grenzte ; da gab ti  eint
dunkle Ecke, in welcher Eponine ganz verschwand.

So blieb sie über eine Stunde , ohne sich zu rühren,
ohne etwas zu sagen , ganz mit ihren Gedanken beschäftigt.

Plötzlich traten sechs Männer , die einzeln und in
einiger Entfernung voneinander an den Mauern hin-
gingen , in die Straße Plumet.

Die Männer sprachen leise.

Sie sah, wie er einen Stab aus dem Gitter nahm und ln den
Garten hinelnschlüpslc.

ES schien dem Mädchen , daS sonst so sorglos und keck
~ ' en . Siegewesen war , an Worten zu fehlen . Sie versuchte, zu

lächeln , vermochte es aber nicht. Dann begann sie wieder:
.Nun ?*

den Bäumen des Boulevards Eponine aus sich zukommen
sah . Zwei Tage hinlercinander , das «var zuviel . Er
wandte sich rasch ab , nahm einen anderen Weg und ging
durch eine andere Straße nach der Straße Plumet.

Eponine folgte ihm bis in die Straße Plumet , was
sie bis dahin noch nie getan hatte . Sie hatte sich stets
damit begnügt , ihn aus seinen « Wege über den Boulevard
vorübcrgchen zu sehen , ohne zu versuchen , ihm zu be¬
gegnen ; erst am Abend vorher hatte sie mit ihm zu sprechen
versucht.

Eponine folgte ihm also , ohne daß er eS merkte . Sie
sah , wie er einen Stab aus dem Gitter nahin und ln den
Garten hineinschlüpfte.

»Hier ist eS, ' sagte der eine.
-Ist ein Hund in dem Garten ?* fragte ein anderer.

Zch weiß nicht. Für alle Fälle habe ich eine . Fleisch'

ge und

kugel milgebracht , die wir ihm zum Fressen zuwerfen .'
„Hast du Mastix bei dir zum Eindrücken de»

Scheiben ?'

' ^ aS Gitter ist alt / meinte ein fünfter , der ' ein«
Bauchrednerstimme hatte.

„Desto besser,' sagte der zweite » der schon
hatte , „so wird eS nicht laut werden unter der
Nch leicht wegnehmen lassen.'

Der sechste, der den Mund noch nicht aufaetan hatte,
fing an . das Gitter zu untersuchen , wie eS eine Stund«
vorher Eponine getan hatte , faßte nacheinander jeden
Stab und rüttelte vorsichtig . So kam er auch an den Stab,
welchen MariuS losgelöst hatte . Eben , als er diesen Stad
fassen wollte , griff plötzliih eine Hand au » dem Dunke
und hielt seinen Arm . Er fühlte sich zu gleicher Ze>>
kräftig an der Brust zurückgestoßen und eine heiser«
Stimme rief ihm zu:

„Es ist ein Hund da.'
Gleichzeitig sah er ein bleiches Mädchen vor sich steh«"
Der Mann erschrak, wie man über alles Unerwartet«

erschreckt. Es sträubte sich in ihm . Nicht - ist so grauen¬
haft . als eln wildes Tier , das sich fürchtet. Er wtü
und staminelte : „Wer ist das ?'

„Deine Tochter *
Eponine sprach wirklich mit Thenardier.

(Fortsetzung folgt .)



p,e ivWttSöCtn ^ ctuitflSflcffnjcf̂ ftcit direkt ctfnlflt . Ter (Mul*Kit lK«t,um einen Anreiz fite die nicht zlvangswejsen«-fnrlvvfcersuchniiq darziistellen , eine eins dv» Nionaie Nschränkis
»Gültigkeit. Es wird auf diese Weise ein Gesnndhciisdienst am
^ „Isl>)en Volke ausgeübt iverden können , der sich sotvohl für
hie LebensversicherungSHesellschaften Jute für den Staat nutz¬
bringend auSwirken durfte und als ein »euer Weg zur
-ebensverlängernng bezeichnet tverden kann.

Kurhaus . Wir inöchlcn >,!cl)l versäume», »och-
nwls 'iuf das morgen im Kurhaus slatlsindcnde Gar-
Icnsesl hinzunieisen.

Freibank . Samslag vormillag vvu 8 —9 Ilhr
findcl der Verkauf von 10 Elr . Schweinesteisch slall.

Allgemeine Orlskrantrenlroffe Bad fiont*
bürg v. d. iS . In der Zeit vom l . Augusl bis 6.
Auausl wurden von 268 erkranklcn und crrverbsnn-
fähigen Äasfenmilgliedern 195 Mitglieder durch die
Kassenärzte behandelt . 38 Mitglieder wurden im hiesigen
allg . Krankenhause und 35 Mitglieder in auswärtigen
Keilanslalten verpflegt , Für die gleiche Zeit wurden
cilisaezaklt : Mk . 325564 Krankengeld . Mk . 50615
Wochengeld ; Mitgliederbestand : 4501 männl . 4251 melbll.
Sa . 8752.

Kalh . Gef ellenoerein . Der Kalh. Gesellen-
verein schreibt uns über dis Vorbereltungen zu seine »,
goldenen Iubelscsl und der Fahnenweihe , das ; läglick
neue Anmeldungen auswärliger Gescllenvereine cinlres-
se„ und daß mit einem ansehnliche » Bestich zu rcchnei,
iss. Der Gesellenoerein sreut sich, daß seine viele '» ins
z>and gesandten Drnrksachen so große Begeisterung für
das schöne Bad Komburg erwecken konnte . II . a . wird
der Gesellenverein Gäste uns Sac . rburg . Lüdenscheid,
usw. begrüßen können . Atit besonderer Freude bezeich-
„ei der L' eicin mildem ganze » Kandwerkerslend unsere
Sk .dl den fast einmtiligen Enlschlus , der Komlnirger
Innungen am Festzug leilzunehmen und milzuwirken.
So wird der goldene Iubeliag eine Krönung der Gesel-
lenvereinsarbcil sein . Mas an segensreicher Arbeit der
große Verband der Kalh . Gesellenvereine geleislel hat.
mögen einige Zahlen erläutern . In den vergangenen
Jahren gewährten die Keime des Verbandes Kalh Ge¬
sellenvereine weil über 500 000 wandernden Söhnen
des Kandwerks freie Unlerknnfl und Verpflegung . War
werdieNol der wandernden Jugend kennt , weis; welch Iln-
suinme sozialer Arbeit sich in dieser Ziffer ausdrnckl.
Das Wissen seiner Mitglieder wurde ln den ießien 25
Jahren durch rund .325 000 Vorträge erster Kräfte ge-
fördert . 5056 Kurse , mit 85096 Teilnehmern sielten seine
Kvchslleillung ans dem Gebiete dcr . Kandwerkerbildung
in Deutschland dar . Mehr über diese alle Freunde des
Kaudwörks inlcresslerenden Fragen wird gelegentlich der
Veranslallnng des goldenen Jubelfestes aus berufenem
Munde gesagt werden.

Kurhaus -Theater . Gestern abend wurde Im
Kurhaus -Theater die bekannte Operelle „Die tolle Lola"
Gastspiel des Braunschweiger Operellen -Ensembles gcge-
den . Das Kaus war voll beseht . Die Erwartungen.
die .<man aus dieses Gastspiel fehle , wurden nicht nur
erfüllt , sondern üvertrossen . Das Orchester im Zusam-
menhang mit den Gesangsdarbielungen spielte die Be-
glellmusik in leichter , gedämpsler Weise , sodas ; die
Künstler immer gut zu verstehen waren . Die Künstler
selbst : Frl . Ria Urban als „Tolle Lola " entwiekelle ein
Temperament lm Spiel und Gesang , das alle Zuschauer
milriß . Kerr Theo LncaS a . G . spielte de » Schweren-
nötrr sehr gut . Frl . Lotte Bergner als Schwicgermuller
war ausgezeichnet und Kerr Franz Felix als Schwieger¬
vater erregte wahre Lachsalven mit seinen Ausflüchten.
Frl . Loste Berger als junge Ehefrau war etwas zaghasl.
bat aber lrohdem gut angesprvchcn . Die übrigen . nicht
benannten Spieler waren alle aus der Höhe , nicht nur
gesanglich , sondern auch in ihrer Darslcllungskunsl . Das
bekannte Operestenlied „Ich . bleib Dir treu — clc."
wirkte immer sehr hübsch , wp es elngeslochlen wurde.
Kurz der Inhalt des Stückes : Eine spanische Tänzerin
beansprucht laut Vertrag mit einem Freunde den 365.
Tag tm Jahre für sich allein . Da er nun jung ver¬
heiratet ist, kommt er dieser Verpflichtung nicht naä >.
wird aber von der Tänzerin gestellt und hält dadurch
die Abmachung ein . Der Schwiegervater glaubt auch
eine Zuneigung bei der . Sängerin zu finden und besuch!
die Tänzerin in ihrer Wohnung . Die Schmiegermvller
kommt hinter diese Abwege und durch die verschiedenen
drastischen Zwischenfälle werden große Keiterkeilsslürmc
hervorgerusen . Das ganze Ensemble spielte in vollen¬
deter Form nnd erntete nach jedem Akt sehr reichen
Reisall , sobaß der Vorhang oft hochgehen mußte . Der
Erfolg war ein Ganzer . -

Kinderfest des Kindergarten ..Sonnenschein ".
Gestern nachmillag feierten die Kinder des Kinder¬
garten „ Sonnenschein " mit den leitenden Schwestern im
»Golhischen Kaufe " ihr Kinderfest . Kurz vor Beginn
des Festes zeigte der Kimmel eine recht bedrohliche
Atiene und viele Müller sorgten .ängstlich , wie wird es
nun . wenn es regnet ? Wie antwortele » da die Schwestern
»ril ihrer sich schon freuenden Kinderschar ? Sie beteten
>1» dem lieben himmlische » Vater , er möchte ihnen doch
schönes Wetter schenken und einen guten Verlaus des
"achmillags . Unser guter Goll lies; nicht lange warten
und bald strahlte die liebe Lonne . Nun konnte das
Fest beginnen . In einem mit Blumen geschmückten
«uto fuhr nun die kleine Gesellschaft nach dem Gothilchen
Kaufe . Dort angelangt , sang dieselbe ihr Einzugslied:
»Immer fröhlich , viele Tage Sonnenschein , o wie schön
>l' snocheinKindzu sein !" Kerr Pfarrer von Gerolds-
' " »> Z- 31 . als Kurgast im Quellenhos hielt eine An-

wracke an die lieben Kleinen , die ihren Eindruck auch
»us die Großen nicht verfehlte Es wurde allen als
.̂ leilspunkl milgegeben : „Gott sieht mich immer ! Diese
schlichten und doch viel gesagten Worte werden viel
Menschen vor Schlechtem bewahren . Nun folgte die
Kassrepause für Groß und Klei » . In liebevoller Weise

Hallen die Schwestern für die Kinder die kleinen wische
nnd Bänke aus dem Kindergarten hierher befördert
nnd nun » ab », die fröhliche Schar Plast und ließ sich
Kassee nnd Gebäck gut sch»,ecken . Nach der Slärknng
sührle sie dann allerlei hübsche Spiele , Reigen und Ge
sänge aus , dic w ' rl ' lich lokcnswert waren . Da war z . B.
die Familie Lnjlig mit der reiche » Kindcrschar , die
fleißige » Schuslcr , die sieben Zwerglein , der Klaus , der
in , Walde Vöglei » sing u . a . mehr . Kurzum die Kin¬
der haben ihre Sache brav gemachl . De » Schwesler»
gcbühcl Dank für die viele Mühe nnd de » Fleiß , den
sie zu allem angewandt haben.
Es wurden auch verschiedentlich solograsische Ausnahincn
einzelner Gruppe » gemacht und zu », Schluß auch eine
Gesaininlausnahme.

Nun kam noch als leßlcs eine große Ileberraschung
für die Kinder . Jedes Kind erhielt ei » Geschenk , das
wunderhübsch in buntem Papier eingehllllt war.

Damit niemand sich streiten konnte , war aus jedem
Päckchen fürsorglich der Name verzeichnet . O . wie
strahlten da die Gesichlchen , wenn nun gar eine große
Schokoladenpnppe , sogar mit Kleidchen versehen , zun,
Vorschein kam . Und andere endccklen wieder allerlei
andere Leckereien ! Dergnligl und voll Dankes suchte
dann j»des Kind seine Mul » ans und nach nochmaligem
Betrachten der schönen Sachen lrale » dann alle den
Ke ' inweg an . Es war wirklich ein schöner Nachmittag
der in der Erinncrung der Kinder wie auch der Müller
noch lange fortleben wird . Den lieben Schwestern sei
an dieser Slellc nochmals für alles gedankt . m - I.

Wegen Instandsetzung der Chaussee Bad Kom«
bürg — Friedberg in, Orlsbc -reich Köpper » ist diese für de»
Fuhrwerksverkehr bis aus Weiteres gesperrt . Die lim-
leilung des Verkehrs erfolg ! in der Richtung von Fried-
berg nach Bad Koniburg und Frankfurt a . M . über
Rodheim — Kolzhansen — Seulberg — Gonzenheim , in der
Richlnng Komburg —Friedberg ab Friedrichdors über
Kolzhausen — Rodheim.

DomKoniburger Iubtläumslurnier . Komburgs
50jähriges Tennis,,ibiläum vom 25 . bis 28 . August naht.
Die großen sportlichen Ereignisse werlen bereits ihre
Schallen varaus . Bon bedeulenden Spielern des Ans-
landes liegen schon Zusagen zur Teilnahme an den Zu-
bilänmvkämpse » vor . Kehrling . Ungarns Meislerspieler
wird nach mehrjähriger Pause wiedcr erscheine » . Aus
Wien komme » die s»)i» palhischen , im europäische » Dop-
pelspicl mit an erster Stelle stehende » Oeslerreicher Arlens
und Malei )ka . Pelerse » , der kleine Däne wird seinen
Pokal beslimml verleidigen und inst der Teilnahme ei-
Niger hervorragender Spieler und Spielerinnen aus
England und Frankreich ist ebenfalls zu rechnen . Namen
wie Greig . Kiggs und Ntiß Bene » , sowie Avussus,
Landrp und Mine . Atalhicu sagen de », Tennissreund
genug.

Derfaffungsfeier . Die am gestrigen Nachmillag
slallgcsundcne Vcrsassungsseicr war außer den behörd-
lichen Körperschaslen nicht stark besucht . Kerr Bürger¬
meister Dr . Eberlein brachte in seiner Rede passende
Worte aus die s. Jl . i» Weimar gegebene Verfassung
für die deutsche Republik . Verschön ! wmde die Feier
durch Musikvorlräge der Kurkapelle.

Stadtverordneten -Versammlung Friedrichs-
darf . Keule abend 8 Uhr findet in der Slädt. Millel-
schule . eine Sladlverordnelenversammlung mit folgender
Tagesoidnung stall:

1. Ausbesserung eines Teiles des Wasserleilungs-
nelzes in der Talinnsstraße.

2 . Teilnahme des Leiters der Berufsschule an einem
Forlbildungskursns.

3 . Instandsetzung der Städl . Gebäude.
4 . Bewilligung von Atilteln zur Förderung der

privaten Baulüligkeil.
5 . Abgabe eines Bauplatzes an Ludw . Diehl
6 . . „ G . Kecker
7 . „ „ „ „ O . Neidhardt
8 . „ „ W . Lingner
9 . Ausstellung eines Gesamlkanalisationsplanes für

das Stadtgebiet.
10 . Rechnungsabschluß.
11 . Sonstiges.

Gehcimsilzung.

A Friedberg i. Hessen. (Ein  F a in i l i e „ b r a n, aj
Seit einiger Zeit wird der Kaufmann Friedrich Füudli »^
Inhaber eines eleklwiechnisclie» Geschäftes , mit seinen beide»
15» bezw. 0jährigen Lohnen Fritz" und Kart vermißt . Wi»
jetzt seslstehl, reiste Fünbling mit seinen beiden Kindern nach
Blankenese bei Hamburg . Am :t. August unternahm Fünd-
ling eine Dampsertour von Hamburg »ach Schulau . Abends
holte der älteste Sohn ans dem Blanteueser Hotel die Koffer
ab. . Seither fehlt jede' Spur von Nn (Genannten . Der Sohn
Fritz ist inzwisclien wieder i» Friedberg anackominen , während
die Leiche des Vaters in Haseldvrs (Kreis Pinneberg ) geborgen
wurde . Es fehlt »och der sechs Jahre alte Sohn Karl . Er
liegt die Vermutung nahe , daß dieses Kind mit dem Vater
ertrank.

A Wormö . (31e i m Baden i m 9t I; ein c r t r unke  n .)
Hier ist ein Glasergesclte beim Baden im freien Rhein er.
«unken.

A Kassel. (K i r che n j n b i l ä n in .) Ä» i 2. November
dieses Jahres begeht die katholische Pfarrkirche St . Elisabeth
das 160jährige Jubiläum ihrer kirchlichen 'Weihe . Gleichzeitig
feiert die katholische Kirchengemeinde die Jubelfeier ihres 160-
jährigen Bestel-ens nach Nr Reformation.

A Kassel. (D u r ch H » stritte getötet .) Als ein
Zigeuner in der Schützenstraße sein Pserd abschirren wollte,
schlug plötzlich dc,s Tier »ach hinten aus nnd traf Nn Mann
so unglücklich gegen den Leib, daß der Tod »ach kurzer Ze0
eintrat.

t Mord und Selbstmord.
EuSkirchen, 12. August . Hc'rr und Frau v. Mallinckrodt

lvurdeu im 3lnto vor ihrem Schloß 3Lache»dvrs von ihrem
eigenen Förster hinterrücks erschossen. Der Förster beging
Xtranf Selbstmord . Die Beweggründe zur Tat sind uuNkannt.

A Wiesbaden . (Die E r la u b n i S z » m T reh o r g el-
spielen .) Die Orlspolizeibc 'hörd .' u, die befugt sind, die Er»
laubnis zum Trehorgelspiele » nach pslichlmäßigem Ermessen
zu erteilen oder zu versage » oder aus bestimmte Stinideu und
2age z» beschränken, Hai der Regieruutzspräsident von Wies.
ImtH’i, aus 'Veranlastiing Ns FiiueuiiiinisteriilNiS im Interesse
der Drehorgelspieler ersucht, d»iraus hiuzuwirke », daß tw»
Drehorgelspiel in benachl'arten l^ ineiudeu nicht a » dc' n glei¬
chen Tagen und Stunde » untersagt ivird , damit die Dreh,
vrgelspieler die Möglichkeit habe», an jedem Woct̂ ntage wenig,
stens in einzelnen viemeinden eines nicht ausgedehnten liebtet#
spielen zu können.

A 'Wiesbaden . (Freispruch vor dem englischer.
K r i e g s g e r i ch t.) Ein lx' sonders einberusenes englisches
Kriegsgericht hat »ach zlvcüstnndiger 'Verhandlung den deut¬
schen Reiinsahrer .Heniininger freigesprock)en , der bei der Rück¬
fahrt vom Nürburgring am l8 . Juli mit seinem Mercedes-
Nennivagen auf dcr El>auiiee zwisck)eil TKiigen und Kempen
mit dem e»glisck>en Lenlnant Martin , dc' r sich auf eineiy
Motorrad bc' fand , jlißunniengestvßen >var . Martin war dabei
getötet worden.

A Marburg . (T v dc s st n r ; a n s dc m Fe n st e r .) Anl
bem Fenster seiner Wvhniliig aus dem zlveiten Stock stürzt«
nachts I»r. rhoni . Franz Sälzer nnd brach dcrs Genick. Wahr«
sck>ei »lich Iwt sich Nr Unglückliche zil weit auS de», Fenster
gelehnt , hat Ncs Gleichgewicht verloren nnd ist abgestürzt.' Aus aller Men.

51 Wegen Sittlichkeltsverbrechens verhaftet . 38egen schwe«
rer 'Verschlungen au N' i eigene» zwölfjährigen Tochter wurd«
ein 'Meckmniker aus 'Ve r I i n - S ch ö ne be r g in Unter«
snchnngslmsl genommen . Das zwölsjähriae Kind hat ein«
Fehlgeburt gehabt . Der bestialische 'tarier steht im 43. Jahr«
und ist seit lvoll verl-eiratet . Er ist 3i« ter von z,v«i Mädchen
von 17 und 12 Jahren.

51 Großfener auf einem Rittergute . Nachts brach In
einem großen strohbedeckten Schafstall des Rittergutes Wen«
doiv in M e ck! e n b u r g - S chw e r i n Großfeuer aus , da>
bei dem starken Wind »och den strvhbedccktcn Kuhstall , den
Schweinestall und eine große strohbedcckie Scheune mit meh¬
rere » Fuder » Gerste und landwirtschaftlichen Geräten ein«
üscherle » »d auch aus de» hartbedeckten Pferdestall übersprang.
180 Schake, 20 Stärken , 70 Schweine und ein Pferd kamen
in Nu Flamnien um . Es ivird Brandstiftung vermutet.

Ei Selbstmordversuch im Gerichtssaal . Im Gerichtssaal
in 3ie' rlin -M >x,bit versuchte Nr EchneiNr PetcrS , Nr sich
wegen Pfandbruchs zu verantworten batte und zwangsweise
vorgeführt worNn war , sich mit Nh  Scherben eines Taschen«
spiegels , Nu er blitzschnell zerbrochen hatte , die Pulsadern
durchzuschneiden. Nach erbittertem Ringen gelang es Nn
Justiz,r >achtnleister »,« ihm die GiasscherNn aus Nr Hand zu
reißen . Der inzwischen NrNigerusene tNrichtsarzt erklärte
den Angeklagten für geisteSknank, so daß seine Freisprechung
erfolgte . Nunmehr weigerte sich jedoch Nr Angeklagte , di«
AnklagcNnik zu verlassen . Schließlich konnte er doch zum Heinc«
gehe» veranlaßt werden.

□ Bon einer Mähmaschine zerfleischt. In Dr « ! li » den
(Kreis Schlaivc') in Pvmniern geriet Nim Rvggenmähen ein
dreijähriges Kind , Niü im Rc'ggeiifelN spielte, in die Mäh¬
maschine und wurN von Nn Messern zerschnitten. Der Tot»
trat »ach kurzer Zeit ein.

51 Spinale Kinderlähmung . In Halle  sind 29 Fäll«
von spinaler KinNrlähmniig Nkannt gcwvrN ». Die meisten
erkrankten KinNr NfiiiNn sich im Atter von l bis 6 Jahren.
3V .; maßgebender Seite wird versichert, Niß kein Grund zur
3<eu li ruhigiing vorliege.

El 'Absturz in den Bergen . In Nn Oetztaler ?llp«n sind
der Professor Nr Theolccgie a » der Universität F r e i b u r g
(Schweiz ) nnd seine Fran al>gcstürzt . NeNn Nr Leiche seiner
Frau wurN Nr Professor nach vier Tagen schwer
verletzt anfgefunNn.

EI Mordversuch aus dem Sowietkonsulat in Parts. Auf
N »t Sowjetkonstilat in Pari  8 verletzte imch kurzer Diskussion
eine Nnssin Nn Portier durch einen Revoiverschuß schwer. Sie
erklärte dem Polizeikominissar , sie sei auss Konsulat gekommen,
nm die erste beste Person , die sich ihr zeige, zu töten . Nach
dieser Aussage war keine weitere Erklärung aus ihr heraus«
zuNkommen.

Letzte Aachrichten.
Tumult bei der UnivrrsitätSseler in Hall«.

Halle , 11. August . Die offizielle 3!erfassungSs«i«r in
Halle ivurN heute durch einen Tumult gesprengt . Univer«
sitätsproseksor Dr . Menzer sprach in wissenschaftlicher Weis*
»Nr die Universität und N,S Nutfche 3K>« . Di « ReichS«
bannerleitte , die sehr stark vertreten waren , nahmen Anstoß
an dieser gelehrten Darlegung und riefen : Bon Nr B «r-
kassuiig wollen wir hören ! Ills Prvf . Menzer in seine«
Vortrag sortfuhr , erfolgten Zwischenrufe und Pfeifen , und
danach erscholl in mächtige », Chor das Reichsbannerlied mit
dem Refrain : „Pulver ist schivarz, Blu , ist rot , golNn flackert
die Flamme !" Aus Nm Publikum erhob sich «in Herr und
sorNrte die Teilnehmer auf , zum Protest den Saal zu ver¬
lassen. Daraufhin stieg Nr Festredner herab von Nr Bühn «.
E > Reichsbannermann eilte zum Rednerpult und hielt ein«
'Ansprache üNr das Deutschland Vvn früher und jetzt. Al » er
von dem „verfluchten alten Regime " sprach und die Nutschen
Universitäten als Horte Nr Reaktion kennzeichnete, verließen
Rektor und Universitätsprofessoren Nn Saal . Auch Nr größte
Teil Nr 'Vertreter Nr anNren BehörNn folgte . Der Saal
tvar nur noch ganz müßig gefüllt , als das Deutschlandlied
Nn Schluß Nr Feier dilNte.

Samstag » deu 22 . Auguft . 12 . Ueberlr . des
Glockenspiels vom Darinstädler Schloß . 3 .30 : Lieder-
norlrüge . 4 .30 : Wunschnachmillag . 5.45 : Für die reifere
Jugend . 7 .30 : E . Kuli , Geschichle . 9 : Gerd Frlcke.
Anschl . Tanzprogramm.

machen sede» Antlitz a»
sprechend und schdn. Oft
schon durch «inmaltae»
Putzen mit der herrlich

__ erfrischend schmeckenden
«Ml .» Zahnpaste  erzielen Sir «Inen wundervollen 2tf«ndetn«Iani
der Zätine, auch an den Seltenslüchen, bei gleichzeitiger Benutzuna de«
dasiir eigen» konstruierten rhlur . idunt -Zshubttnt « mit amonUm
Bv >ste»lch»ItI. Faulende Speistreite In den ZahnzwilchenrSumen at» Uelach»
den üblen Mundgeruch » werden restio» damit beseitigt, versuchen (Sit W
zunüchst mit einer Neiiicn Tube zu KNPsg ( 'hliiroiiout - italilktaW
füv llmbcr 70 Pfg , für Damen Mt . 1.25, (weiche Borsten), slh V«« <V
Litt. >25, (hatte Bvcsteu). .Nur ech! I» blau -arüner OrigfsUNpackUOg mR
der Aultchrift „l 'Uluroduut ". Überall 1U baden.
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In Monatsraten von 8.50 Mk. an erhallen Sie
bei mir

jSnii) & Sie» 6129
Nähmaschinen

Größte Fabrikation — allererste Oualiläl
Molorsahizeuge — Fahrräder — Nähmaschinenj

Wilhelm Dirkerlfel-
Bad Komburg -KIr - orf

Ktrdorserstr. 71 Telefon 190
üiiiiHiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiuiiiiiitiNiiiiiiHiiiniiiiiiimiiniiiHiiuiw

Schuhhaus Schmitter
Vad HomdurD-Mrdorf vachstr. 1!l

cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrcxxxxxr

Kein Ausverkauf—
aber spottbillige Preise

bei nur Qualitätsware
in Herren», lamen - unD»inftcrftlefeln

Halb- und Spangenschuhen.

6130 Siels neuefle Modelle.

Jm &

M
Bevor Sie Ihren Bedarf in

4 eck. sowie « reppgitler in per». Lrahtgetlecht,
4tabtt«ewkbê »tl>est,ellechtKkNsterg.u.ko»,pl.» tnsrte-
dt,m»a mit Tor ». Tür eindeckr», bitte ich meine

billigen Preise eiiijusorder». <4014

Rudolf Hett
Dralhslechlcrei und Eisenhandlung

Bad Komburg-Äirdors, Bachslr. 13, Tel. 512

SS

8 Marizaz
■t der beliebte, dauerhafte W
R eidenflvr -Slrumpf
If (5043 in den modernen Farben.

D Fr . Ad. Jenner , Bad Komburg.
' y

Kinder- Seife
Schwämme
Lähchenu. Windeln

Carl Ott, G. rn. b. H.
Lieferant aller Krankenkassen.

Reichsbanner
Sdvwarz - Rot - Gold

Dundd. republikanischen Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Bad Homburg v. d. H.

Repuplikaner
besucht die

Kreis -Verfassungsfeier
am Sonulag, den 14. August vorm. 11 Uhr

im Kurgarlen.
Redner:  Oberstudien-DIrektor Dr. Dellers.

Die aktiven Kameraden treten ptinktlich um 8.30 Uhr
vorm, am Bahnhof an.

6132) Der Vorstand.

Koniburger
Freiwillige Feuerwehr.

Am Sonntag, den 14. ds. Mts ., findet in der
Ausstellung Musik lm Lebe»derDblker" In Frankfurt ein

Fenerwehrmufikertag
statt. Die Kapelle der Komburger Freiwilligen Feuer,
wehr nimmt an diesem Wettbewerb teil und spielt nachm.
4. Uhr. Kterzu sind alle Mitglieder der Wehr ringe,
laden. Eintrittspreis für Feuerwehrleute in Unlsorm
(Mühe) sowie deren Angehörigen pro Person M . —.75
etnschl. Besuch der Ausstellung.

Der Derwallungoral.

Kris 7 all - Plissee
Feinste Pariser Plissees

ln einfach und Fantasie » Moderne Sllckerel-Hohlsaum
Tägliche Lieferung > Prompter Versand

„Süddeutsche KunitwerkiUllcs ”, Frankfurt a. M.
8.ßrAnerstr . (5003) Telefon : Hansa 2347.

Schönheitsfehler
mögen es sein Sommersprossen, Damenbart, Pickel,
Mitesser, Leberslecke. Warzen usw. kann jedrr mit gerin¬
gen Kosten selbst leicht griindl. beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto durch „PabeL " Köln

Dauerbrandöfen
Gas - und

Slohlenherde
Keffelgeflette

und Slupferkeffel
kaufen Sle bllllgfl

bel

Marlin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932 Lulsenstr. 25
Marktlauben Ausstellungsraum

Jetzt ist es Zeit!
auf alle

Sommer-Artikel20°|oRabatt
bis KAO *ligt f - 's «lle zurück-
zu Ov o vIlIvWII gesetzten Waren

10°|oRabatt
Walter Haibach

Spezialhaus für
gute Herren - und Knabenkteidung

Luisemtr . 73 gegenüber dem Kurhaus Luisenslr . 73

E I R A T

Witwer, in sicherer Stellung
wünscht Dame (Ww.

nicht ausgeschlossen) mit
etwa« Vermögen zwecks
Ketral kennen zu lernen.

Wohnung vorhanden
Offertenu. L. D. 6077 an

die Exped. des Blattes

Einfamilienhaus
in Komburg,
5—7 Zimmer,

modern ausgeslallet.
in reicher Lage

6122) Preislage
25000- 40 000 Mark
bei Barauszahlung
zu kaufen gesucht.

Eilangebote an den
Beauftragten:

Geometer S . Keil
Bensheim 1. Kessen.

Privat-
Mittngs tisch

gut «. reichlich
Frau A. Fachmann»

5i'hcstrokre9 1. (4083)

IAAAA AAAAAAAAAAAAA
Sdierk ’s Gold -Creme
sowie alle Tages - u. Fettcreme zur

Hautpflege empfiehlt 6010)

Hermann Weil
Parfümerie u. Ftiseurgeschaft , Haingaue 16.

’YYYYYYYYYYYYYYYYYB

Rcparatur -vo .K./Werkilätte
Hohl*Feinfchleifercn̂ 3yr Vemlckelei
Inh : O . Henk « Jr„ Bad Mamburg , Halng . 4, Tel. 4M.

Aditungl Achtung!

Präzisionschleifapparat
für Rasierklingen

Auch Sie könne« Geld »er
-lenen , wenn Ihr » allen Klingen
neu g »schliffen» erden. 6008

Gummi -Stempel
für Büro , Vereine , u. Privat

in allen »usfflhrungen
liefert schnell und billig

«Homburger Neueste Nachrichten"
Luisenstrosse 26 Telefon 707

ItllilltlHtilHItHimiHiiWIltlltlllltiUlHIIIilltitlllllltUIIIHIIttlllllMllllitllUlltUlUHtHtlUUlitttKIMW

| Saison -A usoerkauf

in allen Weilen «k . 4.50.— 5.50-
Aus das schöne fchlankmachende
Warner-Earselet

10*i. Rabat

1 7011 ) Lorset -Spezialaefchüfl
Küche Abel

Laden Luisenslrabe 96 Laden.

Außergewöhnlich billiges Angebot

Damen- Hüte
5008  schöne Modelle

2.00, 350, 4.5s>" Mk. «nd höher
! Beachten Sie meine Schaufenster!

Putz- und Modewaren
Vuisrnftr. 13 5ÜC ( C ) tC Nieter SMtutilauSrn
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